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Minigolfplausch   OHNE REGEN 
 

Nach dem die letzten zwei Jahre jedes Mal am Minigolftermin ein 
intensiver Regenguss das Spielen verhinderte, hatten wir diesmal 
geradezu fantastisches Wetter. 
 

So trafen sich am 24. Juli 2010 um 18 Uhr von den elf Angemel-
deten, zehn Mitglieder zum spielerischen Wettkampf. 
Diesmal nicht in Deutschland sondern ganz nahe bei Alain, beim 
Restaurant „birspark“ an der Dornacherstrasse bei 
Aesch (Neue Aesch). Da waren wir früher schon mehr als einmal 
und nun wagten wir hier wieder einen Versuch. 
Nach einem Stärkungsgetränk und der Essensvorbestellung, 
fassten wir die Schläger und Ballen. Es wurden zwei Dreier und 
eine Vierergruppe gebildet. 
An den Bahnen hat sich nichts geändert, ausser der sichtbaren 
Alterung. Beim Start war die Gruppe noch zusammen. Hier wurde 
die Vorgabe von zwei Schlägen von Wolfi mal zur Kenntnis 
genommen. 
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Der Wettkampf war damit gestartet und man bemühte sich so 
wenig Fehler wie möglich zu machen. Gelegentlich hörte man ein 
„Juhuii  e  einzer“. Gelegentlich hüpfte der Ball über das Spielfeld 
hinaus und verteilte so etliche Strafpunkte. Ob ganz genau immer 
nach den herrschenden Regeln gespielt wurde bleibt offen. Es 
soll ja auch nicht so eine ernste Sache sein. Es ist ja auch kein 
Mannschaftsturnier. 
Die Regeln sind auf den Spielkarten für jedermann zu lesen und 
einfach zu verstehen. Als Profi hat man natürlich für jede Bahn 
den geeigneten Ball. Die Schläger sind auch von einer besseren 
Qualität als die aktuellen die abgegeben werden. Hat man Glück 
erwischt man einen weichen oder eben nicht so „gumpigen“ Ball. 
Wie gross der Einfluss vom Material bei unseren Spielkünsten ist, 
ist vermutlich nicht so wichtig. 
Zügig wurde Bahn um Bahn vorangestrebt und dabei zogen sich 
die Gruppen auseinander. 



 

 4 

 
Konzentriert und mit 
fachgerechter Haltung am 
Schläger wurde der Ball 
präzise in der Mitte, mit 
einem Schlag, über das erste 
Hindernis spediert. 
 

 
 
Was jedoch nachher kam, 
war hart an der Limite zu 
einer sieben. 

Kirchstrasse 31 
4415 Lausen 
Tel.+Fax. 061 901 81 92 
Natel 079 209 40 92 
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Bei der Bahn mit dem freien Abschlag hatte so mancher seine 
Mühe. Hier passiert es, dass nach dem Schlag der Ball immer 
noch liegt. Naja, man hat ja drei Versuche. 

 

 
 
Manch einer wünschte sich ein Werkzeug als Handverlänger-
rung. Warum muss das Loch auch immer so weit unten sein ? 
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Schon bald bei der letzten Bahn angekommen, werden die letzten 
energischen Schläge den Ballen versetzt. Da war alles zu sehen, 
von einem Schlag bis garantierte sieben Schläge. Er musste 
jedoch mindestens einmal rein. 
 

So wurde halt ein wenig geübt bis „är isch drin“. 
 

Nun waren die Erwartungen gross und beim nahe stehenden 
Tisch wurden die Einzelwerte addiert. Es kam wie es in den 
Vorjahren schon oft der Fall war, es wird mir ja schon langsam 
peinlich, aber ich habe wieder mit 52 Punkten gewonnen. 
 

Als Einschränkung muss ich sagen, dass ich nur einen Punkt 
Vorsprung hatte. Dicht auf meinen Fersen folgten Annemarie und 
Sandra (je 53 P.), Martin (54 P.), Roland und Max (je 58 P.), 
Madeleine (61 P), Marianne (63 P), Wolfi (68 P) und Sven (69 P).  
 

Schade konnten nicht mehr an diesem Spass teilnehmen. Das 
bestellte Essen war ausgezeichnet. Ein empfehlenswertes kleines 
Restaurant       Karl 
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 JEDE  MENGE  KOCHTERMINE ZUR  AUSWAHL  OFFEN 
 

Melde DICH bei  
 

Lisbeth Tel.G.061 317 97 47    Tel.P 061 712 14 22 
 

Datum  Küche + Service Datum Küche + Service 
26.08 Moni + Wolfi 04.11 ? 
02.09 ? 11.11 ? 
09.09 ? 18.11 ? 
16.09 ? 25.11 ? 
23.09 Madeleine + Max 02.12 ? 
30.09 ? 09.12 ? 
07.10 ? 16.12 ? 
14.10 ? 23.12 geschlossen  
21.10 ? 30.12 ? 
28.10 Moni + Wolfi 06.01.2011 Neujahrsapéros 

 
 
Der nächste Anlass ist am SONNTAG den 12. SEPTEMBER  
Das Klubhaus vom USZ Bielersee ist schon seit Jahresbeginn 
reserviert. Wir treffen uns ab 10 Uhr in Tüscherz am Bahnhof oder 
ab ca. 10 Uhr 30 beim Klubhaus vom USZ-Bielersee. 

 

! ACHTUNG EINIGE RADARANLAGEN AB KREISEL IN BIEL.! 
DIE GESCHWINDIGKEITSBEGRENZUNG IST ZUM TEIL 

SCHLECHT SICHTBAR 
 

Unser Tauchgang wird so gegen 11 Uhr 45 sein, so dass je nach 
Wasser und Wetter gegen 13 Uhr unser Hunger und Durst gestillt 
werden kann. Unsere Nichttaucher werden sicher wieder den Grill 
einheizen. Die Kuchenlieferung sollten wir kurz vorher 
koordinieren. Jetzt bitte nur noch anmelden, damit man weiss wer 
alles kommen möchte. 
Ich freue mich auf einen Tauchgang und gemütliches zusammen-
sitzen. Ein Mail an Petrus, mit der Bitte um viel Sonnenschein, ist 
abgesendet. 
   Karl 
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Wandern mit Wolfi am 24.10.2010 
Treffpunkt: Parkplatz Busbahnhof Schopfheim 

10:oo Uhr  Hasenhorn - Gisiboden ! 
 

Mit der Hasenhorn Sesselbahn zum Todtnauer Hausberg, auf das 
einen idealen Ausblick gewährende Hasenhorn. An der Gaststätte 
vorbei führt der Weg zunächst ca. 2 km bergauf. 
Auf eben bequemen Waldwegen geht es von dort bis zur 
Abzweigung, dann wieder bergauf Richtung Gisiboden. 
Verpflegung für unterwegs ist möglich im Berggasthof Gisiboden. 
Wegstrecke: ca. 10 km Höhenunterschied: ca. 300 m 
Sommer - Preise 1. April 10 von 10 bis 16 Uhr 45 in Betrieb.  
Kinder ab 4 bis 15 Jahre Sessellift Coasterbahn Kom plett 
Einfache Fahrt   3,50 €  4,00 €  7,00 € 
Berg- u. Talfahrt   5,00 € 
Kinder über 8 Jahre und einer Mindestgröße von 1,40 m 
dürfen die Coasterbahn alleine benutzen 
Erwachsene ab 16 Jahre 
Einfache Fahrt   4,50 €  4,50 €  8,50 € 
Berg- u. Talfahrt   6,00 € 

Rasanter Spaß bei jedem Wetter ! 
Zum Startpunkt kommen Sie ganz bequem und einfach mit der 
modernen Doppelsesselbahn. Auf schienengeführten Schlitten 
fahren Sie die 2,9 km lange Strecke hinab ins Tal das Tempo 
bestimmen Sie dabei selbst. www.webcamtodtnau.de 
Wie für alle Wanderungen ist gutes Schuhwerk und Ja cken 
nötig. Wir befinden uns auf ca. 1200m.  
---------------------- Bitte hier abtrennen ------- ------------------------- 

Anmeldeschluss: spätestes 14. Oktober 2010 an Wolfi Würger 
Ich / Wir kommen an die Wanderung 
Treffpunkt: Parkplatz Busbahnhof Schopfheim 10:oo U hr 
Name.............................Vorname........................... 
Essen: wo ? noch offen 
Anzahl Personen ............. Essen Ja....../ Nein...... 
---------------------- Bitte hier abtrennen ------- ------------------------- 

Anmeldung ist auch mündlich und mit Mail  
oder Doodle möglich    Wolfi Würger 



 

 9

 

Im dritten Drittel vom 2010 feiern fünf Mitglieder  
 

einen „runden“ Geburtstag 
 
 50 Jahre  Wiesler Daniel  19.12.60 
 
 60 Jahre Kraus Roland  02.09.50 
 
 70 Jahre  Epprecht Gerda  16.12 .40 
 
 75 Jahre Zeugin Alfred  17.10.35 
 
 80 Jahre Arbogast Georges 09.11.30 
 
Der Vorstand GRATULIERT unseren Mitgliedern schon jetzt und 

wünscht allen Gesundheit und Glück. 
 
 
Unser Training 
 
Dies ist im Hallenbad vom Bäumlihof-Gymnasium. Es ist das 
ganze Jahr dort und kann nach Lust und Laune auch von Dir 
wieder Mal besucht werden. Die jeweiligen Trainer haben ein 
Programm erstellt. Training und Spiel wird kombiniert. 
Gelegentlich benutzen wir auch die stationierten Tauchflaschen. 
Sollte eine Übung zu viel sein, dann kann man diese nach 
eigenem Vermögen etwas leichter nehmen. Ganz nach dem 
Motto jeder kann und darf, muss aber nicht. 
 
Trainingsbeginn ist. offiziell 18h30 und dauert bis 19h30. 
 
 
BERÜCKSICHTIGT BEIM EINKAUF UNSERE SPONSOREN 
 



 

 10 

Blauwale treffen den richtigen Ton 
Stelldichein der Riesen. Foto: A. Lombardi, NOAA 

 
Blauwale können 
nicht nur sehr laut 
singen, sondern auch 
sehr präzise. Das 
haben amerikanische 
Wissenschaftler bei 
der Analyse von 
Unterwasseraufnah-
men aus dem Pazifik 
ermittelt. Die Wale 
halten die Tonhöhe 

eines ihrer Laute auf 0,5 Prozent genau ein, sodass dieser auch 
der Ortung dienen könnte.  
 

Die ungeahnte Präzision könnte es Blauwalen erlauben, die 
Schwimmrichtung potenzieller Geschlechtspartner oder Rivalen 
anhand der Dopplerverschiebung ihrer Gesänge einzuschätzen, 
erläutert Roger Bland von der San Francisco State University. 
“Blauwale können mit bis zu fünf Metern pro Sekunde 
schwimmen. Damit ist es durchaus vorstellbar, dass sich die 
Weibchen beim Auffinden der Männchen auch nach der 
Veränderung in deren Tonlage richten.” 
 

Zügig schwimmende Blauwale (Balaenoptera musculus) 
produzieren mitunter eine Serie von Blubbergeräuschen, die von 
einem lang gezogenen, wehmütig klingenden Laut gefolgt wird. 
Bland und Kollegen analysierten diesen Laut anhand von 
Aufnahmen, die mit Unterwassermikrofonen auf einem 
Tiefseeberg, rund 80 Kilometer vor der kalifornischen Küste, 
gemacht worden waren. 

 
Aufnahme von Blauwalgesang, 10-fach beschleunigt (3,4 
MB, MP3). Courtesy Roger Bland, SFSU 
Dieser Ton ist beim Originaldokument abrufbar unter: 
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http://umwelt.scienceticker.info/2010/08/03/blauwale-treffen-den-
richtigen-ton/ 
 

Über einen Zeitraum von drei Monaten hatten die Mikrofone 
mindestens 2.400 Beispiele des Lauts aufgefangen. Dessen Höhe 
fällt zwar langsam ab. Die anfängliche Grundfrequenz liegt jedoch 
praktisch immer bei 16,0 Hertz, berichten die Physiker im “Journal 
of the Acoustical Society of America”. Die Streuung beträgt 
lediglich 0,09 Hertz und ist damit um den Faktor sechs geringer 
als die Dopplerverschiebung bei raschem Schwimmen. 
 

Die neuen Resultate ständen zudem im Einklang mit der 
Veränderung der Blauwal-Gesänge in den letzten Jahren, so 
Bland weiter. Die ermittelte Grundfrequenz von 16,0 Hertz im 
Herbst 2001 “passt gut zu dem Abwärtstrend der Tonhöhe, wie er 
bei früheren Untersuchungen festgestellt worden ist”. Als eine 
mögliche Erklärung für diesen Trend gilt die langsame Erholung 
der Blauwalbestände. 
 

Forschung: Michael D. Hoffman, Newell Garfield und Roger W. 
Bland, Department of Physics and Astronomy, Department of 
Geoscience und Romberg Tiburon Center, San Francisco State 
University, San Francisco 
Veröffentlichung Journal of the Acoustical Society of America, Vol. 
128(1), pp 490-4, DOI 10.1121/1.3446099 
       Gelesen von Karl 
 
Fische für Pharmaka  Foto: Ian Woods und Alexander Schier 

 

Schlafen und Wachen werden bei 
Mensch und Fisch sehr ähnlich 
reguliert. Zu diesem Schluss 
kommen amerikanische Forscher 
nach Versuchen mit wahren 
Schwärmen winziger Fischlarven. 
Eine ganze Reihe von Wirkstoffen, 

die beim Menschen beispielsweise aktivierend oder dämpfend 
wirken, zeitigte bei den Tieren vergleichbare Effekte.  
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Pharmakologische Tests an Fischen könnten daher gleich doppelt 
nützlich sein, schreibt die Gruppe um Alexander Schier von der 
Harvard University im Magazin “Science”. Einerseits könnten sie 
helfen, neue Wirkstoffe, etwa gegen Unruhe oder Schlaf-
störungen, zu finden. Andererseits könnten sie dazu beitragen, 
die biochemische Steuerung von Schlaf- und Wachzustand im 
Detail aufzuklären. 
 

Schier und Kollegen führten ihre Tests mit dem Zebrabärbling 
(Danio rerio) durch. Als “Fischfarmen” dienten transparente 
Plastikplatten mit regelmäßig angeordneten Vertiefungen. In jede 
dieser Vertiefungen gaben die Forscher Flüssigkeit, eine vier 
Tage alte Fischlarve und schließlich noch eine Testsubstanz. 
Dann ließen sie die Miniatur-Aquarien von einem Kamerasystem 
überwachen, das 60 Stunden lang jede Bewegung der kaum vier 
Millimeter großen Larven registrierte. 
 

Auf diese Weise testeten die Forscher 5.648 verschiedene 
Substanzen an jeweils zehn Fischlarven. Sie fanden, dass 547 
davon die Aktivität der Fische deutlich beeinflussten. 
Pharmazeutische Wirkstoffe mit gleichen Zielmolekülen riefen 
dabei meist auch gleiche Veränderungen im Verhalten der Fische 
hervor – nicht selten ähnliche wie beim Menschen. 
 

Beispielsweise wirkten Clonidin und verwandte Wirkstoffe, die in 
der Medizin als Blutdrucksenker und zur Linderung von 
Entzugserscheinungen eingesetzt werden, auf die Fische wie ein 
Beruhigungsmittel. Umgekehrt wirkten Clenbuterol und verwandte 
Substanzen auf die Fischlarven aktivierend, ähnlich einer beim 
Menschen auftretenden Nebenwirkung. 
Mitunter waren die Effekte auf Ruhe- und Wachverhalten jedoch 
überraschend. So fanden die Forscher, dass verschiedene 
Entzündungshemmer häufigere Bewegungen in der 
Aktivitätsphase hervorriefen. Zwar wisse man seit langem, dass 
solche Verbindungen bei einer Infektion den Schlaf förderten, so 
Schier. “Unsere Beobachtung lässt jedoch vermuten, dass 
Moleküle mit regulierender Wirkung auf das Immunsystem auch.” 
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die normale Tagesaktivität beeinflussen  
 

Forschung: Jason Rihel, David A. Prober und Alexander F. 
Schier, Department of Molecular and Cellular Biology, Harvard 
University, Cambridge, Massachusetts; und andere 
Veröffentlichung Science, Vol. 327, 15. Januar 2010, pp 348-51, 
DOI 10.1126/science.1183090 
       Gelesen von Karl 
 

Pflanzen haben ein Temperatur-Gedächtnis 
von sechs Wochen 

Blüten der Hallerschen 
Schaumkresse und ein 
bestäubendes Insekt 
(Foto: Shinichiro Aikawa) 
 

Pflanzen können sich offenbar an 
Temperaturen aus den letzten sechs Wochen erinnern. Das 
haben Forscher von der Universität Zürich herausgefunden. Der 
Pflanzen-biologe Kentaro Shimizu von der Universität Zürich 
konnten gemeinsam mit einem japanischen Forscherteam ein 
Gen bestimmen, das als Gedächtnis fungiert.  
 

Das sogenannte FLC-Gen registriert die Temperatur der letzten 
sechs Wochen und beeinflusste entsprechend die pflanzliche 
Entwicklung. Den Forschern war zuvor bekannt, dass dieses Gen 
die Blütezeit bestimmt. Unklar war jedoch, wie die Pflanzen die 
Blütezeit unter natürlichen Bedingungen regulieren. 
 

Pflanzen dürfen sich nicht beirren lassen 
Viele Pflanzen blühen im Frühjahr, nach einer längeren 
Kälteperiode des Winters. Um die passende Blütezeit zu finden, 
müssen die Pflanzen jedoch kurzfristig schwankende Tempera-
turen außer Acht lassen - wie sie beispielsweise durch den Tag-
Nacht-Rhythmus oder durch Wetterveränderungen verursacht 
werden. Diese Temperaturschwankungen laufen oft dem 
saisonalen Trend entgegen und müssen von der Pflanze als 
solche erkannt werden. Ohne ein Langzeitgedächtnis für voran-. 
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gegangene Temperaturen wäre es für Pflanzen schwierig, die 
richtige Saison für die Blüte zu erkennen  
Für ihre Versuche wählten die Forscher Pflanzen der Spezies 
Arabidopsis halleri (Hallersche Schaumkresse) aus, die sich vom 
Tiefland bis hin zu alpinen Regionen in Europa und Ostasien 
ausgebreitet hat. Als erstes isolierten die Forscher das FLC-Gen 
aus der Pflanze und wiesen nach, dass es auch in diesem 
Organismus die Blütezeit reguliert. 
 

Messungen auch bei Extremwetter 
Danach wurden von sechs in der Natur wachsenden Individuen 
dieser mehrjährig blühenden Spezies Gewebeproben 
entnommen. Und zwar über zwei Jahre hinweg jede Woche, auch 
unter extremen Wetterbedingungen wie Schnee, Gewitter oder 
Sturm. Zur Gegenprobe wurden Pflanzen künstlich unterschied-
lichen Temperaturbedingungen ausgesetzt. 
Die Messungen ergaben, dass das Gen Informationen über die 
Temperaturentwicklung der letzten sechs Wochen gespeichert 
hat.  
Nach Angaben der Forscher ließ sich das Blühverhalten zu einem 
Großteil (83 Prozent) durch die Temperaturen der 
vorangegangenen sechs Wochen erklären kann - nicht aber durch 
die Temperaturen über längere oder kürzere Zeiträume. Auch in 
den Gegenproben verhielt sich die Ausprägung des FLC-Gens 
entsprechend den Vorhersagen. 
 

Blütezeit verschiebt sich 
Nach Angaben der Forscher könnten die Erkenntnisse helfen, 
mögliche Konsequenzen des Klimawandels auf pflanzliche 
Ökosysteme vorauszusagen. Denn durch den Klimawandel und 
die veränderten Temperaturen habe sich bei einigen 
Pflanzenarten die Blütezeit verschoben. Dadurch sei die 
Koordination mit Bestäubern wie saisonal auftretenden Insekten 
gestört.      Gelsen von Karl aus: 
 
 http://nachrichten.t-online.de/biologie-pflanzen-haben-ein-
temperatur-gedaechtnis-von-sechs-wochen/id_41907470/index 
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USZ-Jahresprogramm  2010  
   
DATUM ANLASS  ORGANISATOR 
 

Do 07.01.2010 Neujahrsapéro Alain+Lisbeth ��  

16.01.2010  9h Klublokal - Putzete Lisbeth �  

11.02.2010 GV Rest. Drehscheibe Vorstand �  

20.03.2010 Tauchturm Vorstand �  

18.04.2010 Tauchen im See Vorstand �  

09.05.2010 Tauchen im See Wolfi+Karl �  

22.-24.05.10 Pfingsten ohne OK Alain �  

20.06.2010 Tauchen im See Wolfi W. �  

24.07.2010 Minigolf  Alain �  

31.07.2010 1. August bei Alain Alain �  

28.+29.08.2010 Tauchweekend Karl ��  

12.09.2010 Tauchen Bielersee Karl  

24.10.2010 Wandern mit Wolfi Wolfi W.  

13.11.2010 Spontananlass Karl  

04.+05.12.2010 Niggi-Näggi Delphin Roland  
 

Besonderes: 
- Flaschenprüfung: In diesem Jahr findet keine, von uns 
organisierte Flaschenprüfung, mehr statt. 
  

- Das Tauchweekend findet nicht statt. 
Es gab keine Interessenbekundung bis zum 7. Mai 
 

- Infos zum Spontananlass und Niggi-Näggi folgen am Hock und 
über die HP. 
 

- Es hat noch Material zum Verkauf. Info über Woli Würger 
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Adressliste Vorstand  
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